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Tele Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 13. März. Das Abgeordnetenhaus 
fuhr heute in der Gpecialberatäung des Geſetzes 
über die äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen 
Kirche fort und nahm die §8 22—43, unter Ab⸗ 
llehnung der geſtellten Abänderungsanträge, in der 
vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Faſſung an. Der 
Minifterpräfident machte in der Sitzung die Mit⸗ 
theilung, daß die Delegationen für den 20. k. M. 
nach Peſt einberufen worden feien. RER: 
London, 13. März. Die „Times“ enthält ein 
Telegramm aus Conſtantinopel, wonach die 
Pforte dem Khedive von Egypten neue und beſtimmt 
lautende Inſtructionen zugehen ließ, nach denen 
die Suezkanal⸗Compagnie informirt werden ſoll. 
Nach dieſen Inſtructionen ſoll es der Suezkanal⸗ 
Compagnie zwar freiſtehen, zu ihren Gunſten einen 
temporären Zuſchlag zu den von Hr, erhobenen 
Abgaben zu machen oder zu unterlaſſen; unter 
allen Umſtänden hätte ſich dieſelbe aber dabei in⸗ 
nerhalb der von der internationalen Commiſſion 
betreffs des Brutto⸗Tonnengehalts aufgeſtellten 
Beſtimmungen zu halten und werde der Khedive 
erſucht, dieſe Entſcheidung der Pforte ſtreng durch⸗ 


uführen. 
Danzig, den 14. März. 
Die Militär⸗Commiſſion muß endlich 
den entſcheidenden Paragraphen des Entwurfs 
näher treten. Vorläufig ih § 1, der eine definitiv 
ffeſtſtehende Friedenspräaſenzſtärke ein für allemal 

forderte, mit allen Stimmen gegen die der Con⸗ 
ſervgtiven abgelehnt worden. Die Verhandlungen 
müſſen jetzt in Fluß kommen. Und da iſt lebhaft 
zu bedauern, daß der Kanzler an jeder geſchäft⸗ 
ichen Verhandlung zwiſchen den beſtimmenden 
Elementen der Reichsvertretung und der Krone 
durch ſein Leiden verhindert wird. Zwar hat der 
Fürfi geftern bereits vom Bett aus mit einem der 
Umerſtaatsſecretäre Rückſprache nehmen können, 
doch wird dadurch ſein perſönliches Wirken natür⸗ 
lich nicht erſetzt. Er hat, wie man ſicher annehmen 
darf, nicht nur den beſten Willen, ſondern auch 
Eeiufluß und die nöthige Kraft, alle Differenzen 
N in einem Sinne auszugleichen, der den entgegen⸗ 
kommenden Abſichten der nationalen Parteien 


den 
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eben wird. Zuerſt fragt es ſich, ob die⸗ 
ſelbe für die ganze Armee a el 
durch eine ahl ausgedrückt, oder 


einzige 
b fie für Bi) taktiſchen Einheiten 


Stadt : Theater. 

* Als Jane Eyre in der „Waiſe von 
Lowood“ eröffnete geſtern Fr. Resner aus Riga 
ein Gaſtſpiel mit dem beſten Erfolge. Die Auf⸗ 
Bienne der Partie zeugte ebenſo von künſtleriſchem 

erſtändniß, wie die Ausführung von Talent. 
Gewandtes Spiel, lebhaftes Temperament, eine 
der Empfindung 0 leicht anſchließende Mimik 
werden von einer ſehr BAER hen Perſönlichkeit 
unterſtützt. Die Sprache iſt klar und — was be⸗ 
onders anzuerkennen iſt — ebenſo wie das Spiel, 
Ein frei von Unnatur und Manierirthelt. Das 

timmorgan, obwohl nicht groß, folgt willig der 
Empfin ung und zeigte ſich in geſtriger Partie 
völlig ausreichend. Wir ſehen nach dieſer Leiſtung 
mit mterefie den ferneren Rollen des Gaſtſpiels 
ee welches ſich zunächſt auf dem Gebiet des 
Luſtſpiels — es ift u. iel Lärm um Nichts“ 


u erwarten — bewegen folfen, Das mäßig bes 
jet Haus zeichnete 1 Resner und rn. 
lmenreich mit ſehr lebhaftem Beifall aus. 


Dem Letzteren gelang es unſerer Anficht nach nicht 
gen „hinter der rauhen Seite im Weſen des a 
efter die Wärme des Gefühls Abcheigen. Na- 
mentlich ſcheint uns eine allmälige Abänderung der 
chroffheit gegen Jane Eyre nothwendig. Frl. 
Mundt gelang die kühle Koketterie der Lady 
Clarens recht gut; auch Fr. Müller fand ſich mit 
der Partie der Judith Harley beſtens ab. Da⸗ 
gegen genügte die 
tönigen Pathos nicht. 


Zum Sängerfefte, 1er 

Veranlaſſung. Feitcomite, Erſte Schritte. 
Man hat zuweilen die Behauptung gehört, 
daß die Sbngerfeſte, welche ſeit 1847 in unſerer 
Provinz gefeiert wurden, ee überlebt hätten, Wer 
aber die letzten Feſte vieler Art in Memel und 
Elbing mitgemacht hat, der weiß, daß — Feſte 
ihren Zauber durchaus nicht verloren haben, die 
muſikaliſchen Leiſtungen vielmehr von ziemlich ge- 
ringen Anfängen zu anerkennenswerthen und theil⸗ 


eu Beitung“ 1 wöchentlich 12 Mal. — Beſtellun 
5 Pr Auswärts ( Fon 
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Miftre Reed mit ihrem ein ⸗ [Ti 
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eſondert vereinbart werden wird. Durch letztern 
Modus würde dem lebhaften Wunſche eines großen 
Theiles des Reichstages genügt, ohne daß für die 
Armee und ihre Verwaltung ernſte Gefahren 
daraus erwachſen könnten. Dann aber gehen die 
Meinungen darüber auseinander, ob jene niedrigere 
Durchſchnittspräſenzſtärte auf die Dauer 
2 ob ſie alljährlich zwiſchen den geſetz⸗ 
ebenden Factoren bei der Etatsberathung verein⸗ 
art und feſtgeſtellt werden ſoll. Durch erſteren 
Modus würde im Prinzip an der Regierungs⸗ 
vorlage nichts geändert, dem Budgetrechte des 
Reichstags nicht der mindeſte Spielraum eröffnet, 
da derſelbe ſtets ebenſo auf alle Zeit hinaus an 
eine unwandelbare Ziffer gebunden ſein würde, 
die nur etwas kleiner als die begehrte iſt. Des⸗ 
halb iſt ein Compromiß anzuſtreben, kraft deſſen 
war die Normalſtärke dauernd auf 401,000 

Kann feſtgeſtellt, alljährlich aber eine Durch⸗ 
ſchnittspräſenzſtärke berechnet und dem Etat 
zu Grunde gelegt wird. Dieſe müßte, damit der 
Schutz des Reichs nicht möglichen Abſtimmungs⸗ 
Eventualitäten preisgegeben iſt, mindeſtens Drei⸗ 
viertel der Normalſtärke betragen. » 

So ſchlimm wie der „Hon“ Tisza's Begehren 
nach noch größerer Selbii tändigkeit Ungarn's 
darſtellt, hat es dieſer Volksführer nicht gemeint, 
er will ſich mit dem jetzigen Souverainetätsmaße 
begnügen, von dieſem aber nichts abhandeln laſſen. 
Die Coalition muß in Deak beim Könige einen 
mächtigen Fürſprecher gefunden haben, denn 
v. et ſoll mit der Neubildung des Cabinets 
betraut ſein, und der Eintritt der bisherigen 
Oppoſitionsführer Tisza und Ghyczy feſtſtehen. 
v. Sennyey wird das neue ungariſche Miniſterium 
nicht mit einer altconſervativen Nuance verſehen 
und das Portefeuille der Finanzen nicht annehmen. 
So wenigſtens lauten heute die Nachrichten. 

Das engliſche Miniſterium geht bereits au 
die Arbeit und will eine Commiſſion zur Förde⸗ 
rung der Arbeiter⸗Geſetzgebung ernennen. 
Die Regelung des Verhältniſſes Aicher Arbeitern 
und Fabrikanten wird die Hauptaufgabe dieſer 
Commiſſion bilden. Die „N. A. Z.“ hofft, da 
England, von dem die Arbeiterbewegung ausge⸗ 
gangen, jetzt von conſervativen Grundſätzen ge⸗ 
leitet, der übrigen Welt das Correctiv zu den 
F 3 
ich n B. dürfniſſen don S aut nud Ge en 
bemeſſene 1. dae 5e liefern werde. Doch 
liegt der Verdacht nahe, daß Disraeli nicht ohne 
politiſche Hintergedanken dieſe "Angelegenheit in 
die Hand nehmen wolle. Die Führerſchaft in der 
Arbeiterfrage bedeutet gleichzeitig die Sicherung 


ch 
lich: 


einer großen Menge von Stimmen nicht nur im 


conſervativen Lager, und bei der Einführung des 
allgemeinen Stimmrechts in mehr oder minder be⸗ 
ſchränkter Ausdehnung darf die Partei, aus der es 
hervorgegangen, auf eine mächtige Unterſtützung 
jener Kreiſe rechuen, deren Wünſche zu erfüllen 
das neue Tory⸗Miniſterium ſich anſchickt. 

Dem Papſt ſteigen die Erfolge der Berliner 
Centrumspartei zu Kopfe. Italien muß auch ſo 
etwas haben und in Rom Könnten die Schwarz’ 
gefinnten doch noch ganz anders wirken als drüben 
im kälteren Deutſchland. Deshalb hat der Vatican 
genaue Nachrichten über die Ausſichten der cleri⸗ 
calen Partei bei den nächſten Wahlen einziehen 
laſſen und wenn dieſe günſtig ausfallen, ſoll all⸗ 
FFC 


weiſe vorzüglichen geworden ſind. Der politiſche 
Beigeſchmack, welcher begreiflicher Weiſe dieſen 
Zu ammenkünften anfänglich beiwohnte, ohne 
jedoch den eigentlichen Genuß zu verleiden, 
hat ſich nun ſeit der glücklichen Herſtel⸗ 
lung der deutſchen Einheit, worauf jene Ne⸗ 
beubeſtrebungen zielten, ebenſo begreiflicher 
Weiſe verloren, wenn auch das patriotiſche Element, 
wie billig, noch ſeine Berechtigung dabei geltend 
macht. Daß bei manchen Säugerfeſten der Provinz 
wohl auch wildes Treiben, allzu derbe Späße und 
namentlich Unmäßigkeiten im Trinken vorge⸗ 
kommen ſind, kann nicht ganz in Abrede geſtellt 
werden; doch iſt in dieſer Beziehung eine Beſſe⸗ 
rung erkennbar geweſen, und es ſteht eben zu 
hoffen wie zu wünſchen, daß die Leiter der Männer⸗ 
5 er u künftigen Sängerfeſten, nament⸗ 
lich in dem für viele ſo entfernten Danzig, nur 
wirklich ſangestüchtige oder ſangesfrohe Theil⸗ 
nehmer herbeiführen. 0 
Seit dem Jahr 1863, wo es nicht gelang, hier 
in Danzig ein geeignetes Comité zuſammenzu⸗ 
bringen, ih unſere Stadt die gleich anfangs über⸗ 
nommene Mitverpflichtung für ihren Autheil 
ſchuldig geblieben — zum tiefen Bedauern vieler 
hieſiger und noch mehr auswärtiger Sänger. 
Dieſe vielſeitig anerkannte Ehrenſchuld fel jetzt 
nächſtens in möglichſt befriedigender Weiſe abge⸗ 
tragen werden. Ein anderes Binberniß war frei⸗ 
noch hinzugekommen; die Stiftung des 
„Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes“, der 10 
in mehrfacher Hinſicht dem Gedeihen der Feſte 
förderlich, hier aber darum ein Hinderniß ward, 
weil es in Danzig's Weſen liegt, ſich ſchwer mit 
fremden Perſonen und Dingen in näheres Ver⸗ 
hältniß zu ſetzen und die hieſigen Männer⸗ 
a (etzt 10) der Mehrzahl nach den 
Beitritt zum Bunde jahrelan verweigerten. Jetzt 
iſt es glücklich gelungen, diese Schwierigkeiten zu 
beſeitigen; die hieſigen Vereine, zum Theil durch 
neuen Anſchluß noch verſtärkt, werden dem Feſte 
einen Stamm von etwa 260 Sängern liefern. 


e 
jet beſtrafter 
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emeine Wahlbetheiligung commandirt werden. 
ie katholiſchen Biſchöfe werden nach Rom be⸗ 
rufen, um über die Mittel zur Erhaltung der 
politiſchen und materiellen Macht der Kirche zu 
berathen. Man will 0 
äußerung ſämmtlicher geiſtlichen und kirchlichen 
Güter an Privatperſonen organifiren, damit die 
Hand weltlicher Gerichte nichts mehr zu confisciren 
findet. Die alſo mobiliſirten Schätze würden dann 
den Kriegsfonds der ſtreitenden Kirche bilden. 
Vor Bilbao nichts Neues. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. März. Der Juſtizausſchuß 
des Bundesrathes hat ſo eben dem Bundesrathe 
den abgeänderten „Entwurf eines Geſetzes, 
treffend den Verluſt der Staatsange⸗ 
Religiousdiener“ vor⸗ 
elegt. „§ 1. Einem Geiſtlichen oder anderen 
eligionsdiener, welcher durch Entſcheidung der 
zuſtändigen Staatsbehörde aus feinem Amte ent- 
ſſen worden ift, dieſer Entſcheidung aber nicht 
olge leiſtet, kaun durch Verfügung der Landes⸗ 
olizeibehörde der Aufenthalt in beſtimmten Be⸗ 
irken oder Orten verſagt oder angewieſen werden. 
andelt derſelbe dieſer Verfügung zuwider, oder 
efaßt er ſich mit Ausübung des ihm entzogenen 
mies, jo kann er feiner Staatsangehörigkeit 
durch Beſchluß der Centralbehörde ſeines Heimaths⸗ 
ortes verluſtig erklärt und aus dem Bundesgebiete 
ausgewieſen werden. 8 2. Die Vorſchriften des 8 1 
finden auch auf diejenigen Perſonen Anwendung, 
welche wegen Vornahme von Amtshandlungen in 
einem Kirchenamte, das den Vorſchriften des 
Staates zuwider ihnen übertragen, oder von ihnen 
übernommen iſt, rechtskräftig zu Strafe verurtheilt 
worden ſind. Die Landes⸗Polizeibehörde iſt ſchon 
nach Eröffnung der gerichtlichen Unterſuchung be⸗ 
fügt, dem Augeſchuldigten bis zur rechtskräftigen 
Beendigung des Verfahrens den Aufenthalt in 
beſtimmten Bezirken oder Orten zu verſagen oder 
anzuweiſen. § 3. Perfonen, welche nach den Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes ihrer Staatsangehörigkei 


in einem Bundesſtaate verluſtig erklärt worden find, 


verlieren dieſelbe auch in jedem andern Bundes⸗ 
ſtaate, und können eine neue Staatsangehörigkeit in 
einem Bundesſtaate ohne Genehmigung des Bundes⸗ 
n 8 a 
vor Augen, den Ungehorſam gegen 
Autorität zu beugen. Es würde üb 
hinausgreifen, wenn es feiner Herrſchaft auch 
Geiſtliche unterſtellen wollte, welche ſich der wider 
ſie ausgeſprochenen Amtsentlaſſung unterworfen 
haben. Ferner wird bemerkt, daß das ſtrengere 
Mittel der Entziehung der Staatsangehörigkeit 
erſt dann zur Anwendung zu bringen ſei, nachdem 
das mildere verſucht iſt, aber als wirkungslos ſich 
erwieſen hat. Die Entziehung der Stagtsange⸗ 
hörigkeit hat den Zweck, den davon Betroffenen in 
die Lage eines Fremden zu bringen, der ausge⸗ 
wieſen werden kann, wenn fein Verbleiben im 
Lande mit dem öffentlichen Jutereſſe nicht ver⸗ 
träglich ift. Damit habe aber keineswegs geſagt 
werden ſollen, daß die Entziehung der Staatsan⸗ 
gehörigkeit die Ausweiſun aut nothwendigen Folge 
haben müſſe. Vielmehr A die Regierung in der 
Lage bleiben, bei Anwendung der in 455 Hand 
gelegten Vollzugsmittel der Individualität des 
einzelnen Falles Rechnung zu tragen. 

Nachdem ſo gleichſam die Erdarbeiten zum 
Bau vollendet waren, hat ſich auch ein anſehnliches 
Comité vu demſelben vereinigt, welchem die Spitzen 
der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden zur nicht 
geringen Sicherung des äußerlichen Gelingens bei⸗ 
getreten ſind. Das Comits erſcheint in quantitativer 
und qualitativer Hinſicht geeignet, bei den Sängern 
und bei den Mitbürgern Vertrauen auf zweckmäßige 
Anordnungen und Hoffnung auf gutes Gelingen 
des Feſtes zu erwecken. 
Nachdem ſich daſſelbe conſtituirt und einen 
kleineren Ausſchuß für die Correſpondenzen 
ernannt hatte, erfolgte die Aufforderung an die 
Vereine der Provinz, welche auch ſtarken und 
großentheils 15 freudigen Anklang gefunden hat. 
Es haben ſich bis zu dem Schlußtermin 37 aus⸗ 
wärtige Vereine mit 650 Sängern als Theilneh⸗ 
mer angemeldet. Davon kommen auf Bartenſtein 
24, Dirſchau 24, Elbing 68, Pr. Eylau 13, 
Gerdauen 8, Gumbinnen 15, Pr. Holland 16, Ju⸗ 
ſterburg 16, Königsberg 115, Labiau 11, Aeb⸗ 
ſtadt 7, Löbau 4, Lötzen 4, a de 15, 
ä 33, Marienwerder 28, Memel 
30, Mewe 12, Mühlhauſen 13, Neidenburg 20, 
Neuteich 8, Ortelsburg 8, Oſterode 16, Pillau 16, 
Raftenburg 20, Rauden 14, Roſenberg 16, Saal⸗ 
feld 6, Schwetz 12, Tapiau 8, 1 Weh⸗ 
lau 12, Zinten 20. So dürfte ſich die geſammte 
Sängermaſſe (650 auswärtige, 260 hieſige) mit 
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den erfahrungsmäßig eintretenden Reductionen auf | ſchem, tatariſchem oder türkiſchem cen 


ca. 800 belaufen. Br. 
Vom Volke der Nuſſen. 

Bei Gelegenheit der deb. Schlei chen 
plaudert Karl Blind in der „Schleſiſchen Preſſe“ 
allerlei über Rußland und zufff e Dinge, die er 
bekanntlich ſehr Meant kennt. Da erinnert er dar⸗ 
au, daß der Kaiſertitel von ehrgeizigen 1 
fürſten bereits lange vor der Zeit Peter's d. Gr., 
vor bald 300 Jahren, angenommen und auch for 
wohl von dem deutſchen Kaiſer, wie auch von der 
engliſchen Eliſabeth anerkannt worden war. Er 


Kett aſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Boftanftalten angenommen. 
a Acre, A. Retemeyer und Rud. Mo ih 


aube u. die ääger che Buchhandl; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: eum 


zu dem Zwecke die Ver⸗ (8 
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er dieſen Zweck Ft 


1874. 


NIC. Berlin, 13. März. In der heutigen 
Sitzung der Militärcommifſion wurde flir die 
erſte Leſung über die Fragen der Friedensprä⸗ 
ſenzſtärke (§ 1) und der Fixirung der Cadres 
88 2— 3) un entſchieden. enn das Re⸗ 

ſultat bei $ 1 negativ ausfiel, fo iſt daraus noch 
nichts für die zweite Leſung ae en Bon 
conſervativer Seite wurde prinzipiell beantragt: 
„Die ini La Heeres beträgt im Durch⸗ 
ſchnitt der einzelnen Truppen des Jahres bis zum 
Erlaß einer anderweitigen geſetzlichen Regelung 
384,000 Mann.“ Dieſer Antrag bietet alſo ſo 
viel, als die Regierung ſelbſt thatſächlich für 1875 
verlangt. Dem gegenüber wurde von der Fort⸗ 
ſchrittspartei ein Antrag geſtellt, der nicht blos 
die Friedenspräſenzſtärke in § 1 ſtreicht, ſondern 
auch die Fixirung der Cadres ablehnt und 
bis auf die Zahl von 13 Armeecorps die geſammte 
Gliederung der Armee unbeſtimmt läßt. Am wei⸗ 
teſten ging der Antrag der Ultramontanen 
und Welfen. Sie adoptirten den Standpunkt 
der Fortſchrittspartei, die Cadres nicht geſetzlich 
zu fixiren, geſtalteten aber den § 1 zugleich in dem 
Sinne um, daß die Friedenspräſenzſtärke jähr- 
lich und unter Zugrundelegung der zweijähri⸗ 
gen Kren eſtgeſtellt werde. Von natio⸗ 
nal⸗liberaler Seite wurde bei der heutigen 
erſten Leſung an Stelle des § 1 noch kein be⸗ 
ſtimmter Antrag eingebracht. Es wurde von den 
Rednern nur die Baſis bezeichnet, auf der ſie 
eine Verſtändigung zu erreichen wünſchen. Man 
ſei bereit, neben der Maximalſtärke von 401,659 
Mann eine geringere Durchſchnittsziffer 
eien feſtzuſtellen, unter welche bei der jähr⸗ 
ichen Etatsberechnung nicht herunter gegangen 

werden dürfe. Alſo eine Grenze nach unten gegen⸗ 
über der ſchwankenden Mehrheiten des Reichstags. 
Aber 60 man dieſen Standpunkt näher 5 95 5 
aximum 


Eugen fort und 
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terialien zur ſorgfältigen Beſtimmung der Zahl 
erhalten. Nur beitpiefömeife berief matt ſich darauf, 


be, — eine Zah 
Ve Nor ee 28 u 
lauterie geſtatten und nicht zul änglich fer 
ener erklärte der General pofitiv, da 
den Präſenzſtand bis auf die reine 216 
Dienſtzeit herabmindere, die Militär⸗Verwaltung 
dann genöthigt fein werde, die Rekruten⸗ 
ein ſtellung einzuſchränken. Nicht die Aährige 
Dienſtzeit werde dann thatſächlich die Folge fein, 
ſondern eine Bedrohung des Prinzips der 
allgemeinen Wehrpflicht. Die Baſis einer 
Minimalzahl würde nicht abgelehnt, nur könne 
man ein: doch nicht ſelbſt unter die . 
Durchſchnittsziffer von circa 384,000 Mann her⸗ 
abbieten, und erwarte daher beſtimmte Vorſchläge. 
Unter den angedeuteten Verhältniſſen konnte für 
5 1 in irgend einer modificirten Geſtalt eine Mehr⸗ 
eit nicht erzielt werden. Für den ultramontan⸗ 
welfiſchen Antrag ſtimmten nur die 8 Mitglieder 
des Centrums, für die confervativen Anträge nur 
die 4 betreffenden Mitglieder, für die Regierungs⸗ 
vorlage 4 Laufrad für den Antrag der Fort⸗ 
ſchrittspartei 12 Stimmen (Centrum und Fort⸗ 
1 TE TUST FE TEE TEL A Er 
bemerkt, daß die Maſſe des Ruſſenvolkes, welches 
jetzt zum Führer aller Slaven ſich aufwerfe, dem 
ſlaviſchen Stamme gar nicht angehöre und daß die 
Weltherrſchaftspläne feiner Herrſcher von Rurik 
dem Normannen bis heute niemals der Cultur 
förderlich geweſen ſeien. 
So wenig wie Carl, der Frankenkönig, ein 

Meere war, ſo wenig gehört die ungeheure 

ehrheit der Ruſſen, ihrer Abkunft nach, dem 
ſlaviſchen Stamme oder auch nur dem ariſchen 
Schlage an. Noch in einem Werke, welches Peter 
dem Erſten von ai ei zu Kiew gewidmet 
wurde, ift die Provinz Tula, welche die Provinz 
Moskau — alſo den weſtlichſten Theil des eigent⸗ 
lichen Rußland — von Süden her berührt, als 
das Land bezeichnet, „in welchem Aſien beginnt“. 
Nn Aſien aber wohnen bekanntlich keine Slaven. 
Ein Blick auf die Karte zeigt, daß nach dieſer 
Angabe aus der Zeit Peter's 1. vier Fünftel des 
europäiſchen Rußland's in nichtſlaviſchem Gebiete 


lagen. 

Auf dem weiten Gebiete, welches das heutige 
europäiſche Rußland einnimmt, treten in der Ur⸗ 
77 aus dem Dunkel der Sage, im Norden finni⸗ 
che, im Süden andere turaniſche Stämme hervor. 
Uebergehen wir die gothiſchen, hunniſchen, avari⸗ 
ſchen Züge, ſo finden wir in klarer db 
Zeit die Khazaren auf demſelben ſüd⸗ruſſiſchen 
Boden. Auch ſie waren vermuthlich von ae 
viel⸗ 
leicht anfänglich ein nomadiſches Steppenvolk. Doch 
bald wendeten ſie ſich griechiſcher Bildung zu und 
bedeckten das Land, wo heute koſakiſche, kalmuki⸗ 


Pa ſche und lirgiſiſche Pults ſchwärmen, mit blühen ⸗ 


den Städten, die ſpäter wieder unterg ingen. Kha⸗ 
zariſche Geſchwader beſorgten den Handel den 
Don aufwärts, entlängs des Schwarzen Meeres, 
ſelbſt bis in's Mittelmeer hinein, nach dem heuti⸗ 
gen Frankreich und Spanien hin. ee Re 
nug, verband dies khazariſche, wahrſcheinlich nicht 
dem Arierſtamme angehörige Volk helleniſtiſche 
Neigungen mit einer Vorlie e für ein ſemitiſches 


a 

e Dem „Daily Telegraph“ zufolge hat der 

FCFrapritän der deutſchen en „Arkona“, Adlut 

letzt in den auſtraliſchen Gewäſſern, Befehl er!] an 
Halten, ſofort nach Japan an ſegeln, während die 

= Meat angewieſen worden iſt, ſofort Feie 

Fa. 30 Corvette 


— 


der Donau verſtreut. 


ſprüngli 


schritt) — Ein voſitives Reſultat wurde da⸗ 
909921 ſchon heute in Betreff der Cad res erreicht; 
SS 2 und 3Zwurden unverändert nach der Regierungs⸗ 
vorlage mit 16 (Nationalliberale und Conſer⸗ 
vative) gegen 12 Stimmen (Centrum und Fortſchritt) 


angenommen. Damit iſt die geſetzliche Fixirung 


der Formationen der Armee von dem Bataillon, 


reſp. der Compagnie aufwärts ausgeſprochen. Der 
fiziere an, die für die 


$ 4 giebt die Zahl der Of 
tactiſchen Einheiten in der Regel nothwendig ſind. 
Der weſentlichſte Punkt in dieſem Paragraphen 
iſt die Forderung, daß die Compagnie, Escadron 
und Batterie ſtatt 2 künftig 3 Seconde⸗Lieutenants 
haben ſollen. Die Mehrheit entſchied ſich für den 
Mittelweg von 2 oder 3 Seconde⸗Lieutenants. Der 
letzte Abſatz des Paragraphen wurde in folgender 
Weiſe verändert: „die hiernach im Friedensſtande 


des Heeres nothwendigen Offiziers, Arzt und 


Beamtenſtellen unterliegen der Feſtſtellung durch 


den Reichshaushaltsetat.“ — Am nächſten Dienſtag 
wird die 2. Leſung der Vorlage beginnen. Sicher 
iſt ſchon heute, daß vor Oſtern das Geſetz im 


Plenum nicht erledigt werden kann. 

— Der Kronprinz ertheilte 
dem Ober⸗Bürgermeiſter v. 
Die früher 


gegeben worden ſein. Wie es heißt, wird der 


wieder nach Berlin zurückgekehrt. 


privatim, daß er eher mit der Armee na 


mit der Verfaſſung der deutſchen Armee nicht ſo 
ſchnell fertig werden könne, wie mit Soldaten, die 
auf 
anderer Regierungs⸗Commiſſär bezogkſich im Laufe 
der Debatte auf die Motive des Militärgeſetzes, 


als ob dieſelben etwa Inſtructionen für parlamen⸗ 
tariſche Rekruten wären, die auf Commando her⸗ 
geſagt werden müſſen. Man erwiderte hierauf, 
daß noch nicht Befehl ertheilt worden, die Motive 


auswendig zu lernen. 


— Den mit der Berner Regierung in Conflict 
erathenen katholiſchen Geiſtlichen aus dem 
Be iſt das Amtiren und beziehungsweiſe 

der Aufenthalt in Elſaß⸗Lothringen unterſagt 


Berner 


worden. 


— Im Laufe des nächſten Sommers ſoll be⸗ 
kanntlich in Breslau die 21. Allgemeine deutſche 
Die ultramontane 
Preſſe bemüht ſich, die katholiſchen Lehrer zu be⸗ 


Lehrerverſammlung tagen. 


ſtimmen, der Verſammlung fernzubleiben. 


— Bezüglich der Stelle eines Directors der 
hieſigen Kunſtakademie wird der „B. B.⸗C.“ 
mitgetheilt, daß die betreffende Behörde bereits mit 
dem hier anweſenden Profeſſor Ludwig Knaus 

über die Bedingungen in Unterhandlung ſtehe, unter 


denen er die Directorſtelle übernehmen würde. 


Panzerfregatte und eine 
für die aſtaliſchen Gewäſſer bereit zu ſtellen. 


burg, 1 ärz. 


die Liſte der bei der Affaire betheiligten Firmen 


burg's. 


ionen an. In N 
ertreter des „van Diemen! 9 
in Hamburg verhaftet, und ſind die Geſchäft 
mit Beſchlag belegt worden. Der Vertreter H. 
a auf Antrag der hieſigen Stagatsanwaltſcha 
i 


ierher ausgeliefert worden, da die Unterſuchuig in 


amburg, der Stelle, wo zollpflichtige Sachen beige⸗ 
packt worden ſind, geführt wird. 
da, 10. März. 


thums⸗Verweſer der Diözeſe von 


Glaubensbekenntuiß. Unter ihm verbreitete ng 
nämlich die moſaiſche Religion! Der Einbru 


der Warüger, jener e Bene: 


noſſenſchaft, welche finniſche, zum Theil auch 
viſche Gefolge mit ſich führte, brachte jedoch dem 
Khazaren⸗ Reiche einen gewaltigen Stoß bei. 
Schließlich wurde daſſelbe eine Beute eindringen⸗ 
der nomadiſcher Horden. 


Slaviſche Stämme finden ſich in der Urzeit 
nur ſchwach in dem Lande vertreten, das heute das 


eigentliche Rußland bildet. Der Hauptkern der 
Aden J viel weiter weſtlich, an der Weichſel, 
5 Theil auch am oberen Duieſter und Dnieper. 


inzelne ſlaviſche Anfievelungen waren entlängs E 


Das ausgedehnte Gebiet 
zwiſchen dem finniſchen Golf, den Ural⸗Hügeln, 


dem Kaspiſchen und Schwarzen Meere aber war M 


von finniſchen, tatariſchen, uraliſchen, alſo von 
lauter turanifchen Völkern bewohnt, von Stamm⸗ 
verwandten der Mongolen. Selbſt der Name 
„Ruffe” ſtammt, allem Aufcheine nach, von den 
Warägern her; er ist ohne Zweifel von dem der 
„Ruthenen“ Au verſchieden. Die Ruthenen find 
ein wirklich (is ſcher Stamm; die Moskowiter 
oder Großruſſen dagegen ein finniſch⸗tatariſcher, 
nur äußerlich ſlaviſirter. ; Br 
Selbſt in den mittleren 1 K. des eigent⸗ 
lichen Rufen erlangte die flaviſche Sprache erſt 
im dreizehnten Jahrhundert die Oberhand. Alles, 
was öſtlich und füplich der genannten Provinz liegt, 
blieb auf lange Zeit hinaus und iſt zum großen 
Theile auch jetzt noch dem ſogenaunten Ruſſen⸗ 
thume abgewendet. Dazu kommt noch, daß der 
Anſturm der mongoliſchen Horden des Oſchingis⸗ 
Chan und Batu und die darauf folgende, faſt 
dritthalbhundertjährige Tatarenherrſchaft den ur⸗ 
turaniſchen Stempel der Bevölkerungen 


ie verſchärfte. Mit Einſchluß von Polen rech⸗ 


nen deshalb polniſche Schriftſteller unter den 


60,000,000 Einwohnern des europäiſchen Rußland 
nur etwas über 21,000,000 Slaven. Mehr als 
35,000,000 zählen ſie dagegen dem been 
oder turaniſchen Stamme zu. Der Reſt beſteht aus 


Maker Mittag 
Winter Audienz. 
beabſichtigte Scheidung 
zwiſchen dem Herzog Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg und der Herzogin Alexaudrine ſoll in 
Folge einer Intervention des Kaiſers definitiv Falk 

er⸗ 
zog Wilhelm jedoch ſeinen Aufenthalt künftighin 
nur in Berlin oder Schwerin nehmen dürfen. Die 
Herzogin Alexandrine iſt bereits ſeit einiger Zeit 


— Von den Debatten in der Militär⸗Com⸗ 
miſſion erzählt man: General ost v Fat 

rank⸗ 
reich zu marſchiren hoffe, als die Commiſſion mit 
dem Militärgeſetze fertig wird. Ein hervorragen⸗ 
des 9 917 der Commiſſion antwortete, daß man 


Commando rechts und links marſchiren. Ein 


Hamb 2. März. In der umfangreichen 
Üdefraude, welche die hieſigen Zollbehörden ünd die 
Stagtsanwaltſchaft ji das 5 6 85 e iſt 
am⸗ 
ttenſen 's und Harburg's immer noch nicht ge⸗ 
chloſſen und nimmt die Sache bedeutendere Dimen⸗ 
Harburg 5 inzwiſchen der dortige 
en ce Geer 
che 

i 


Ful Die „H. M.⸗Z.“ ſchreibt: 
Endlich iſt die Beſtätigung des bisherigen Capitels⸗ 
verweſers Generalvicars Dr. Laberenz als 115 
om aus er⸗ 


folgt. Derſelbe hat aber wegen ſeines greiſen 
Alters dies Amt abgelehnt, und man ſoll nun da⸗ 
zu entſchloſſen ſein, dem Domcapitular Hahne die 
Stelle anzutragen. Zur Aufſtellung einer neuen 
Candidatenliſte für den biſchöflichen Stuhl iſt man 
bis jetzt noch nicht gekommen, und es dürften alle 
darüber ſeither cireulirenden Gerüchte müßige Er⸗ 
findungen ſein. 5 

Coburg, 10. März. Aus guter Quelle ver⸗ 
lautet, daß im Mai die Königin Victoria mit 
dem Herzog von Edinburg und deſſen Gemahlin 
zu längerem Beſuch am herzoglichen Hofe eintreffen 
und daß bei dieſer Gelegenheit der Deutſche 
Kaiſer mit dem Kronprinzen und deſſen Ge⸗ 
mahlin den engliſchen Gäſten einen Gegenbeſuch 
abſtatten werden. 

Schweiz. 

Bern, 13. März. Das hieſige Obergericht 
hat den Gemeindekircheurath von Pruntrut feiner 
Functionen enthoben und die Mitglieder deſſelben 
auf 2 Jahre für nicht wieder wählbar erklärt. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 11. März. Der „Ordre“ zeigt an, daß 
es ihm unmöglich ſei, die Hunderte von Adref ſen 
zu veröffentlichen, die jeden Tag bei ihm für den 
kaiſerlichen Prinzen haften; er verſpricht, 
dieſelben an ihren Beſtimmungsort zu bringen. 
Daſſelbe Blatt kann mittheilen, daß man dem 
Herzog von Aumale nicht eine außergewöhn⸗ 
liche militäriſche Stelle einräumen werde, obgleich 
die Prinzen von Orleans nicht verſäumten, ſich an 
die Ferſen Mae Mahon's anzuheften. Ferner bringt 
es die Nachricht, ſeine Partei für die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen in der Gironde ihren eigenen Candi⸗ 
daten aufgeſtellt habe, nämlich den General Ber⸗ 
trand. — Geſtern ſagte Broglie zu der Rechten: 
„Bleibt bei mir und ich werde nicht die Republik 
proclamiren“, und zum linken Centrum ſagte er: 
„Bleibt bei mir, und ich werde nicht die Monarchie 
proclamiren; wir wollen alle in dem Septennat 
ausharren.“ Heute geht Broglie ſchon weiter, um 
das linke Centrum zu gewinnen, welches nicht hö⸗ 
ren wollte. Er iſt bereit, eine proviſoriſche und 
ariſtokratiſche Republik zu dirigiren und würde 
eine ſolche Republik auf ſieben Jahre annehmen 
unter der Bedingung, daß das linke Ceutrum der⸗ 
ſelben beiträte. Das rechte Centrum würde auf 
dieſer Grundlage die conſtitutionellen Geſetze an⸗ 
nehmen. So ſtehen die Unterhandlungen, welche 
„ von dem Marſchall und ſeinem 

ice⸗Präſidenten betrieben werden. Man ſagt, daß 
ſelbſt d'Aumale ſeine Zuſtimmung geben wird, da 
er hofft, Präſident des zukünftigen Senats zu wer⸗ 
den. Dieſe Haltung des Herzogs bringt ſogar 
Spaltung in die . der Orleaniſten. Die 
Einen bleiben dem Grafen von Paris treu, die An⸗ 
deren folgen dem Glücksſtern ſeines Oheims. 
Thiers thut alles, um die Führer des linken Cen⸗ 
Ana unter feiner ausschließlichen Leitung feſtzu⸗ 

alten. ni 


Ya 
Tatfeı 


ar Pr bea! 
eierlichkeiten find angeblich auf Anordnung 
Re N worden, dagegen werden 
nächſten ontag zahlreiche Bankete ſtattfinden. 
f panien. 

Madrid. Wir ſtehen am Vorabend einer 
nationalen Erhebung gegen den Carlismus. Die 
Finanzwelt und die Preſſe haben ſich an die Spitze 
der Bewegung geſtellt. Man entwarf ein Project, 
zehntauſend Freiwillige ee und ein Jahr 
lang zu unterhalten. Acht Millionen Francs ſollte 
durch einen Appell der Preſſe an das Capital von 
Madrid beſchafft werden, damit dieſe Summe der 
Regierung ohne unten vorgeſchoſſen und erſt nach 
ea des Bürgerkrieges rückzahlbar werde. 
Das Ayuntamiento, die Provinzial⸗Deputation, 
das Caſino der Radicalen in der Calle Carretas 
hielten Sitzungen zu gleichem Zwecke. Es ſind 
außer barem Gelde große Quantitäten von Charpie, 
Liebig'ſchem Fleiſchextracte, Weinen, Liqueuren, 
Cigarren ſchon in den erſten 24 Stunden einge⸗ 
TER UT ˙ PCC 
Deutſchen, Schweden, Rumänen u. ſ. w. Den Ta⸗ 
taren und Chineſen ns 5 Groß⸗-Ruſſen dar⸗ 

aven. 


oskau's ausrief: „Das tatariſche Rom!“ ſo asche 
e 


Kreml, ihre glitzernden Kuppeln, ihr „Chineſen⸗ 
a Din 
0 


Entwickelun ri an abſprechen wollen. 
dem Gedanken ſo 


u gewähren, die jedoch mit Ni 
tactic 10 


gangen. Die Bank hat dem Finanzminiſter unge⸗ 
fähr dreizehn Millionen Francs auf Rechnung 
verſchafft. 2 

England 


nglaud, 
London, 12. März. Der Finanzminifter Sir 
Stafford⸗Northeate hat eine ganze Reihe von Depu⸗ 
tationen empfangen, die ihn zur Abſchaffung bald 
dieſer bald jener Steuer veranlaſſen wollen. Die 
erſte befürwortete die „Free Breakfert-Table“, d. h. 
die Entlaſtung des Zuckers, Thees u. ſ. w. von 
Zöllen. Der Finanzminiſter verſprach die Vor⸗ 
ſtellungen ernſtlich ee zu wollen, um 
ſo mehr, als dieſe einen ſo großen Theil der Be⸗ 
völkerung betreffen. In jedem Falle möge man 
verſichert fein, daß die Regierung bei Aufſtellung 
des Budgets weder von einem Partei⸗ noch einem 
Klaſſengeiſte ſich leiten laſſen werde. 2 
13. März. Gladſtone hat den Häuptern 
der liberalen Fahre in einem Schreiben angezeigt, 
daß er zwar Führer der Oppoſition bleiben, aber, 
da er zunächſt der Erholung bedürfe, nur bei be⸗ 
ſonderen Veranlaſſungen in der gegenwärtigen 
Seſſion im Parlamente perſönlich erſcheinen werde. 


Telegramm der e Zeitung. 

ngefommen 3 Uhr Nachmittags. 

Wien, 14. März. Das elerieale „Vater⸗ 
land“ veröffentlicht eine päpſtliche Eneyel iea vom 
7. März an die öſterreichiſchen Biſchöfe gegen die 
. Vorlagen, welche angeblich darauf 
abzielen, daß die katheliſche Kirche in die ver⸗ 
derblichſte Knechtſchaft unter die Willkür der 
Staatsgewalt gebracht werde, von dem⸗ 
ſelben Geiſt und Charakter wie die preußiſchen 
Geſetze ſind, und der Kirche in Oeſterreich das⸗ 
ſelbe Verderben bereiten. 

Der Papſt proteſtirt gegen den Bruch des 
Concordats, nennt die angebliche Aenderung der 
Kirche durch das Unfehlbarkeitsdogma einen 
unſeligen Vorwand, er hofft, die Biſchöfe werden 
die kirchlichen — ſchützen und 7 gleich⸗ 
zeitig an, daß er in einem neuen Br 
7. März an den öſterreichiſchen yo denſelben 
beſchworen habe, er möge nicht dulden, daß die 
Kirche unehrenhafter Knechtſchaft überliefert und 
die katholiſchen Unterthanen in die höchſte Bedräng⸗ 
niß gebracht werden. 


Danzig, 14. März. 

»Die Eisdecke in der unteren Weichſel liegt 
unverändert; es iſt vorläufig auch eine Aenderung 
nicht zu erwarten, da das Waſſer Werd im 
Fallen iſt. Bei Dirſchau iſt der Waſſerſtand 
1 Meter, an der Plehnendorfer Schleuſe 10° 8". 
Die Eiswachen auf der Strecke von Dirſchau ab 
ſind wieder aufgehoben. 

* Im diesjährigen Stagtshaushalts⸗Etat iſt der 
Fonds zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſt⸗ 
ichen und Lehrer um den Betrag von 250,000 
verſtärkt worden. Dieſe Summe ſoll zuvörderſt dazu 
dienen, das Einkommen der auf ſelbſtſtändigen Pfarr⸗ 
ſtellen feſt angeftellten Geiſtlichen in evangeliſchen Ge⸗ 
meinden auf 600 % und in katholiſchen Gemeinden 
auf 500 3. aus Staatsmitteln zu erhöhen, ſoweit 
dies nicht aus dem ne oder den Bei⸗ 
trägen der zunächſt verpflichteten Gemeinden geſchehen 
kann. Von Seiten des Cultusminiſters wird nun 
beabſichtigt, den Geiſtlichen aus acc Bon ulagen 
i 


des Fonds nur auf Zeit, und 
Ja re, 

ö vinzialr ia 25 
die Provinzia ingen 

Anweisung, an Gemeinichaft mit dem Con 
ee der zu berückſichti 


Führung bie icht ift eine Verfügung an 
| ct feine den en 


enden 


ſpeciell zu ermitteln, die von den Kir atafen und 
den Gemeinden je übernehmenden Zuſchüſſe fe Hue 


und demnächſt über die Höhe der aus Staatsmitteln 
u gewährenden Zula cbt o, be zu machen. Es 
15 auch dringendes Bedürfniß, heißt es in der Ver⸗ 
Pian auf die Pfarr⸗Adiuncten an ſelbſtſtändigen 
Pfarren Bedacht zu nehmen, da das Einkommen der⸗ 
ſelben durch die Geldleiſtung an den Emeritus ſehr 
geſchmälert werde. Auch deren reine Einnahme müſſſe 
die normirte Höhe erreichen. Außerdem iſt in Ausſicht 
enommen worden, falls nach Erfüllung der Minimal⸗ 
beſoldung noch Mittel verfügbar bleiben, in W 
Fällen, wo beſondere locale Verhältniſſe dies wünſchens⸗ 
werth machten, eine Erhöhung auf 700 9 bez. 600 % 
eintreten zu laſſen. 

* Zum Prediger an der 
iſt vom Magiſtrat der Rector 
gewählt worden. 

Behufs einer außerordentlichen Reviſion müſſen 
die aus der Stadtbibliothek entnommenen Bücher 
bis zum 21. März aurlicigeliefert werden. Die Biblio⸗ 
thek bleibt vom 21, März bis zum 7. April geſchloſſen. 

* Der Abtheilungsbaumeiſter und Betriebs In⸗ 
ſpector der Berlin-Stettiner Eiſenbahn, Herr 

ruhn, geht zum 1. April nach Berlin, um den Bau 
des dortigen neuen Bahnhofes der genannten Bahn zu 
leiten; in ſeine Stelle tritt der Herr Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter Banſen. 
ie Berfonenpoften zwiſchen Biſchofs werder 
Stadt und Neumark werden vom 16, d. M. an wie 
folgt abgelaſſen: aus Biſchofswerder Stadt 8,70 Vorm. 
und 10,5 Abends, durch Biſchofswerder Bahnhof 
9, 10-20 Vorm. und 10,95-35 Abends, in Neumark 11,10 
Vorm und 12% Nachts: aus Neumark 3 früh und 
6 Nachm., durch Biſchofswerder Bahnhof 450-5 früh 
und 7,50-8 Abends, in Biſchofswerder Stadt 5,20 Früh 
und Ba and Afel] Mach der 
raject über die Weichſel. a 
auf dem K. Oſtbahnhofe 85 Heil, erespol⸗ 
Culm per Kahn bei Tag und Nacht; Warzubien⸗ 
Graudenz per Kahn nur bei Tage; Cerwinsk⸗Marien⸗ 
werder per Kahn nur bei Tage.: 5 
elplin. Am 24. d. M. werden die mit Arreſt 
belegten Sachen des Biſchofs v. d. Marwitz auf dem 
hee Schulzenamte verauctionirt werden. 
Pr. Stargardt, 13. März. In der heutigen 
öffentlichen Sitzung des Königlichen Kreisgerichts, 
Abtheilung für Vergehen, wurde der Biſchof von 
Eulm, Dr. v. d. 9 art Ei Pelplin, wegen 
wiederholter geſetzwidriger Uebertragung geiſtlicher 
Aemter, und zwar 1) an die Vicarien Szopneraj in 
Neukirch, Kuzel in Culm, Kowalski in Subkau, 
Wiczlewski in Poln. Cekezyn, Gorecki in Culmſee, 
v. Laszewski in Pluſchnitz, zu 1200 Thlr. event. 
8 Monaten Gefängniß, 2) an die Vicarien ꝛc. 


ieſigen Johanniskirche 
bike aus Friedland 


Rink in Wtelno, Roloff in Gr. Lubin, Milucki in]! 


Gruczuno, Scharmer in Danzig, Neumann in Thorn, 
Semrau in Altſchottland, zu 1200 Thlr. event. 
Monaten Gefängniß verurtheilt, alſo ind 
geſammt zu 2400 Thlr. event. 16 Monaten Gefängniß. 
Elbing, 14, März. Veranlaßt durch die Be⸗ 
rathungen der ſtädtiſchen Behörden, in den Anleihe⸗ 
fragen ſchleunige Schritte bei der Regierung zu thun, 
wurde in der am Donnerſtag 1 9 itzung der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft beſchloſſen, daß, um die 
Unterhandlungen 3 der damit in Zuſammenhang 
ſtehenden Abgaben der Hafenverwaltung zu bes 


auf den rein 
bewilligen fein würden.“ 


on init der 
ae ei 125 fat; 


* 


ſchleunigen: zu Montag, 16. März, eine Generalver⸗ 
ſammlung der Corporationsmitglieder berufen werden 
ſoll. Die Hafenbaukaſſe wurde angewieſen, das Kauf⸗ 
geld von 302 & nebſt 3 & Koſten und Stempel für 
eine Rohrkampe am Hafenhauſe an den Magiſtrat zu 
zahlen. Der Etat der Corporationskaſſe mit 957 K 
4 KA in Einnahme und Ausgabe balancirend, 
wurde vorgelegt und genehmigt. — Auf Grund 
genauer Calculationen würde die Commune Elbing 
für das Jahr 1875 — bei Fortfall der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer — an directer und Communalſteuner 
zufammen 200,000 % d. h. 6 A pro Kopf der Ber | 
völkerung aufzubringen haben. — der am ver⸗ 
gangenen Dienſtag abgehaltenen Generalverſammlung 
der Elbinger Dampf⸗Waſchanſtalt wurde Bericht 
über das verfloſſene Geſchäftsjahr abgelegt. Daſſelbe 
war ein nicht günſtiges, da es ein ziemlich bedeutendes 
Deficit ausweiſt. Die Generalverſammlung beſchloß, 
die Anſtalt vom 1. April c. ab zu verpachten. — 
Am 8 geſſee traten hier acht Großgrundbeſitzer 
unſeres Kreiſes „Behufs Begründung eines Pferde⸗ 
zuchtvereins für den Kreis Elbing zuſammen. Die⸗ 
ſelben haben mit einem Staatszuſchuß von 1000 

das Capital ae d um ſich aus dem Geſt. 
Simpſon⸗Georgenbur den Trakehner Vollbluthengſt 
Comfort für den Preis von 2300 % kommen zu 


laſſen. 5 (E. Bl. 
„ Graudenz, 13, März. Das Waſſer der Weiche 
if 2 10 Fu ei und im Fallen. Der Pegel markirte 
eute 10 Fuß, ö 

Königsberg, 13. März. Der aus Pillau hier 
ingetroffene Regierungsdampfer „Merkur“ hat das 
darf Be une Die Pfanner 
zem Eiſe bedeckt gefu röffnung der Schiß. 
fahrt gilt als unmittelbar bevorſtehend. 9 Schiff ö 


Zur Communal-⸗Schlachtſteuer. 

Die Calamität, welche faſt jählings in der 
hieſigen ſtädtiſchen Finanzwirthſchaft zu Tage ge⸗ 
treten und der es zuzuſchreiben iſt, daß hier ſeit 
einiger Zeit über den Druck der ſtädtiſchen Steuern 
bitter geklagt wird, hat hauptſächlich in der rapiden 
Steigerung, welche der Schuldentilgungsetat 
in den letzten Jahren 4 hat, ihre Urſache. 
Der Schuldentilgungsetat betrug: 

1861! 24142 


’ 


186 N, TREO, 

1863 29108 5, 

1864. 29,159 „ (darunter eine Er⸗ 
ſtattung von 5000 , 
die in frühreren Jah⸗ 
ren, in denen die 
Kämmerei⸗Kaſſe mit 
einem Deficit abge | 
ſchloſſen hatte, aus 
dem Depoſitorium 
entnommen waren.) 

1865. 24,159 „ (darunter 5000 & do. 

18606. 24,055 „ 

1867. . . 121,533 „ (darunter die Abzah⸗ 
lung der 8 % Kriegs-. 
anleihe mit 7,280 | 

1 

„ ; 

465,746 „ (darunter 32,500 
Hall liche aßen 2 
der leihe von 
1,300, und 
980 
an den Capital 

1871 79,016 (darunter 65,000 
Zinſen von 1,300, 
und 2300 A 

tung an den Capi 
1 7 22 onds A 
N 92,625 „„ꝗ (bavı er 64.6 


enn wre er 
enn Ä 
N SR, Nun Pla, 
2 7 


1873 93,179 „ (darunter 
’ infen 
morti 
und 1874 . 126,033 „ 


0 onds. 
Dieſe Zuſammenſtellung ergiebt, daß die Aus⸗ 
abe für die ſtädtiſche Schuld in einem Zeitraum 
don 13 Jahren von 24,142 auf 126,033 Thlr. 
zewachſen, alſo um faſt 102,000 Thlr. ge- 
ſtiegen iſt. 5 an 
Die ſtädtiſchen Vehörden und mit ihnen die 
Bürger der Stadt ſind ſich, als ſie ſic He die 
Anlegung der wahrhaft großartigen Werke der 
Waſſerleitung und Canaliſtrung entſchieden, wohl 
bewußt geweſen, daß ſie damit den ſtädtiſchen 
Schulvenetat ſchwer belaſten würden; daß aber die 
Laſt eine fo drückende werden würde, als fie 
ſchließlich 1 7 iſt, war damals kaum voraus⸗ i 
zuſehen. Die Laſt iſt noch weſentlich verſtärkt 
worden durch die Ausgaben, welche ziemlich uner⸗ 
wartet — wenigſtens unerwartet in Bezug auf 
ihre Höhe — für die ſtädtiſche Gas auſtalt 1 
wend den Gewißh = 
achdem fich nun zur Gewißheit herau . 
hat, daß für die Ausführung 15 ane 4 
Beſtand für „ehrfunberte berechnet iſt und deren 
Segen noch vielen Geſchlechtern nach uns zu gute 
fontmen Toll, der ſtädtiſche Ausgabeetat in 3 1 
Weiſe belaſtet iſt, daß behufs Balanclrung des 
Etats an die Steuerkraft der Bürger erheblich 
höhere Anforderungen geſtellt werden müſſen al® 
bisher, ſollte man meinen, ſei es an der Zeit., 
Mittel und Wege ausfindig zu machen, biefer I 
Calamität, die durch den Wegfall der bisherigen | 
Einnahmen der Stadt von der Mabl⸗ und Schlacht- 
ſteuer und Einführung der Klaſſenſteuer noch ſehr 
beträchtlich gefteigert werden wird, für die Dauer 
ein Ende zu machen oder doch fie nach Kräften zu 
mildern. Das thut indeß der Vorſchlag der ſtädti⸗ 
ſchen Commiſſion nicht. Die Commiſſion giebt ein 
Palliativmittel, das vielleicht drei Jahre keine 
„) An Bezug auf letzteren Punkt wäre es 1 
manchem Bürger erwünſcht, die Gründe zu ie Ai 
beine den Magiſtrat beſtimmten, die kurz vor der 
ber den Ausbau der Gasanſtalt und 
rung und Neulegung der Gasleitung 
; ER aufofferte für die Gaswerte von i 
500,000 , nebſt freier Straßenbeleuchtung, die ver 
Stadt eine ſichere Intrade von 20,000 & in Aussicht 
ente abzulehnen und ſich auf den ge enwärtigen, in 
der Ausführung begriffenen, ſehr oſpiel en Bau 
en, zumal die erhofften finanziellen Ages e 
deſſelben für den ſtädtiſchen Einnahmeetat doch nicht 
in dem Maße geſichert zu ſein ſcheinen, als anfangs 
angenommen und in den Bewilligungsanträgen des 
agiſtrats hervorgehoben war. ; 
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a 
Pi 


. Wirkung äußern, 


der Verluſte erlitten hat oder 


1 ee 
EN 


alsdann aber feinen Dienſt 
perſagen wird; denn auf eine längere Bewil⸗ 
Hgung der Communalſchlachtſteuer wird unter 
keinen Umſtänden zu rechnen ſein, und man wäre 
nach 3 Jahren genau auf derſelben Stelle, 
an der man ſich heute befindet, mit der einzigen 
Aenderung, daß die Bürger dann bereits die 
Klaſſenſtener zu zahlen haben werden. 

Bei der gegenwärtigen Lage der ſtädtiſchen 
Finanzen erſcheint es völlig irrationell, wenn man, 
während man nur mit großer Anftrengung feinen 
Schuldverbindlichkeiten nachkommen kann, ſich durch 
Jährliches Zurücklegen einiger Tauſend Thaler 
einen Stadtſchatz zu bilden ſucht. Man findet 
im gewöhnlichen Privatleben wohl, daß ein Mann, 

e u Ausgaben, die 
den gewöhnlichen Etat überſchreiten, z. B. für 
Bauten ꝛc. genöthigt wird, ſein Capital angreift; 
ein Verfahren aber, wie es die ſtädtiſchen Behörden 
beliebt haben, nach welchem die Gelder, welche für 
Bauten von 3 ausgegeben, alſo ledig⸗ 
lich in andere Wertho 
daß das Vermögen der Stadt dadurch erheblich 
vermindert würde, dem Capitalvermögen wieder 
zugeführt werden, kommt im Privatleben doch 
höchſtens nur da vor, wo die Mittel es erlauben, 
und unſere Mittel erlauben es nun doch einmal 
nicht — oder alle Klagen über Steuerdruck ſind 
unbegründet. BER 

Es iſt alſo zunächſt angezeigt, von dem ſtädti⸗ 
ſchen Ausgabeetat denjenigen Betrag abzuſetzen, 
welcher zur Anfammlung von Capital aus⸗ 

eworfen iſt und pro 1874 mit 3653 Thlr. in 
— geſtellt iſt. Die Amortiſirung der zu 
Bauten verwendeten Summen in der beſchloſſenen 
Art würde überdies ſich ſehr bald als unausführbar 


N erweiſen, da die zum Capitalfonds abzuführende 


hat beiſpielsweiſe in den fünfziger 


0 


ſich auf rund 
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Cigarrenhändler Schünemann il, 


Fgebeilt wird entlaſſen werden können. Die jo ſehr ge⸗ 
er je al n 


‘ 
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Summe auf drei Jahre vertheilt dem Einnahme⸗ 
Etat zuzuſetzen. Nach Ablauf dieſer Zeit wird 


20,000 Thlr. zu erwarten und alsdann dieſer Ein⸗ 
nahmepoſten dauernd geſichert ſein. 


a zuſetzen ift, ohne daß ſtädtiſche Intereſſen gefährdet 
Das Inſtitut der Einſammler iſt ein 5 den 


liche Pflicht, ſeine Steuern ſe 
5 mancher Einwohner möchte lieber]! 


Summe von Jahr zu Jahr ſtetig und ſehr be⸗ 
deutend ſteigt und bald zu Ziffern kommen würde, 
die den Etat in Verwirrung bringen möchten; es 
iſt daher wohl beſſer, man thut jetzt gleich, was 
ſpäter doch geſchehen muß. — Der Werth eines 
bedeutenden Capitalfonds bei einer ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt ſehr zweifelhaft. Es widerſtreitet den ele⸗ 
mentaren Begriffen der Volkswirthſchaft, wenn man 
dem Bürger hohe Steuern abfordert, während 
man Hunderttauſende im Kaſten liegen hat. Es 
wäre nichts dagegen zu erinnern, wenn diejenigen 
Gelder, welche an Ablöſungs⸗Capitalien und als 
Kaufgeld für veräußerte Vermögensſtücke ein⸗ 
geben, als Capitalſtock ſo lange verwaltet würden, 
is ſie ur durch Erbauung von Schulhäuſern in 
andere Vermögensobjecte verwandelt werden. 
Dem Capitalfonds, der übrigens noch: 
39,400 % in Staatspapieren, 
118,270 „ in Hypotheken, N 
67,775 „ in Actien der Mlawka⸗Bahn 


und ſonſtigen Activis 
in Sa. 225,445 K 


F beſitzt, find indeß feiner Zeit noch andere Gelder, 


die der laufenden Verwaltung gebührten und 
dieſer entzogen ſind, zugeführt worden. 9 
ahren be⸗ 
utende Ueberſchüſſe der Kämmereikaſſe erhalten, 
dem ſind zu demſelben mit den Abfindungen 
abgelöſte Gefälle von den Grundſtücken des 
molichen Territoriums anſehnliche Beträge an 

fender Reute vereinnahmt worden. Die erſteren 
eträge 45,000 Th „ die letztere 


zuſammen 


9,000 Thlr. der laufenden Verwaltung, de 
fie zur Ungebühr entfremdet find, auen 
würden. Vielleicht würde es ſich empfehlen, die 


von der Gasanſtalt eine Mehreinnahme von ca. 


Ein anderer Poſten, der bei der Ausgabe ab⸗ 
werden, iſt die Ausgabe für die Einſammler. 


die Stadt ſich in ihren jetzigen Verhältni 


Ser en nicht 
eder 


erlauben darf. re hat die geſetz⸗ 
bſt auf die Kaſſe zu 
bringen 
letzteres thun, als den Einſammler, wenn er ihm 
ungelegen kommt, abzutröſten. Die Ausgaben 2 
die Einſammler an Gehalt und Tantieme belaufen 
6000 Thlr. jährlich. Die jetzt in 
em befindlichen Einſammler werden bei der 
rhebung der Klaſſenſteuer Verwendung finden 
und aus der Tantieme dieſer Steuer honorirt 


werden können. (Fortſ. folgt.) F. 
Vermiſchtes. 


Berlin. Der durch Raubanfall ſo ſchwer verletzte 
nach der „Ger⸗ 
Itg.“, zwar noch nimmer auf dem Wege der Beſſerung 
aber anſcheinend noch lange nicht ſo weit, daß er als 


1 * 


fährliche Kopfwunde muß noch unausgeſetzt geöffnet] London in Gold 4. 840, Goldagio 12, a Bonds] & 


erhalten und der Eiter entfernt werden, damit fie nicht | Der 1885 120'%, 
äußerlich zuheilt und eine innere Eiterung eintritt, welche 5 
en Tod des Verwundeten zur Folge haben müßte. Höchſte Notirung des Goldagios 12, niedrigſte 
Von öffentlicher Verhandlung der gegen den Räuber] 11%. — Waarenbericht. Baumwolle in Newpork 
Schneider u richtenden Anklage dürfte daher vorläufig] 16 ½, do. in New⸗Orleans 15%. Petroleum in New⸗ 
noch keine Rede ſein können. Vork 14%, do. in Philadelphia 14½. Mehl 60. 650., 


— ——— Rother Frühiahrsweizen 10. 600., Kaffee 24%, Zucker 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, (air refining Muscovados) 7%, Getreidefracht 10 ½. 
Berlin, 14. Mär. Angekommen Abends 5 Uhr, 

rs. v. 


Gen 18. Danziger Börſe. 


do. 5% fundirte 114½, 9% Bonds 
1887 119%, Eriebahn 43%, Central⸗Pacific 95 


bez.: bunter 1247“. 102, 125/½6 F. 107 ½ & bez. 

rother 124.227 103, 125½2687. 103%, 104, 127/287 
104½, 12924, 108 ½, 13084. 108, Sommer- 132/338. 
107, Wilnaer 12344 97, 12844,,101 bez. — Roge 
gen Ner 40 Kilo loco Pl re und fremder ruhig, 
Termine bei unveränderten Preiſen geſchäftslos, in⸗ 
ländiſcher: 117/1877. 66 ½, 119/087. 68, 68 ½, 12022. 
69, 69%, . 121/228. 70½, 122/238. 71. 123%. 72, 
124 2578.73 7, 125/660. 74 Br bez.: fremder: Jeleczer 
11784, 65, Kiew 11383. 62, 11424, 62½, 116/176. 64, 
Oreler 10774, wart 58, 108/94 59, 10975. 60, 11377. 


jecte umgeſetzt find, ohne. 


5 . 7 . 8 a j . ler 
Weizen Pr. 4 conſ. 106 106 Amtliche Notirungen am 14. März. 62%, 114/1588.63%%, Bialyſtocker 12688. 73%, Home 
April-Mai 85% 86 |Pr-Stansigni. | 92%] 92 | Weizen loco matter, Ye Tonne von 200084. 12/1374. 621%, 11882, 63 9m bez. A de 1 
Sptbr.⸗Oetb. — — fp. 3½%½ fob. 84%] 84/] fein glaſig u. weiß 1271337 88-92 A Br. Kilo feine e geringe 5 0 184 „8 bez, 
gelb. upr⸗ Mal 86/½ 87 do. 4 ½ de. 95 94% bodbunt . . . 128-130. 87-90 % Br. 62, 65 bez, kleine 62, 58, e un inder 
do. Sept. Set. 81% 82 do. 4%. do. | 1018] 101% hellbunt 128.1304) 86-88 I Br.| 73-89 % | — Hafer dee 25 Kilo Ioco und Zermine eve eat 
Rogg. matter, : Danz. Bantverein! 62¼ 63 unt . 126-1306. 84-86 % Br.) bezahlt. loco 36, 36%, 36%, 37, 37%, a A 25 eiße 
April⸗Mai 637½8 63 7] Lombardenſex. Cp. 91 91% roth . . 128-135. 83-85 9 Br. TG Erbſen N 45 Kilo feine, ziemlich a te, e 
Mai⸗Juni | 62%] 628% Franzoſen 194 193% ordinär . 120-1287. 74-80 Br. 64, 64 Lu 67, b 69, 69%, 71, 72, ei 7 * 
Sptbr.⸗Octb. 588 586/ Rumänler. . 429, (42/8 1 12624, bunt lieferbar 85 graue kleine 68, naſſe. 45 Pr den, eilo til, 70 71 
Petroleum Neue franz. 5% A.“ 948 94% Auf Lieferung für 12624, bunt Me April⸗Maif kleine 68 K. bet: — Bohnen 10 Hi 0 596 ‚ 
April⸗Mai Oeſter. Creditanſt. 139 1408 85% . und 851% Ra bez., 851% Ra Br. Hr bez. N iden Fr 45 Ki 0 ruhig, and t feſt, 
10 200 6%. 9½ 98% 4] Türten (65%) 40% 40 Roggen loco feſt, er Tonne von 20008 63 K. bez. — ‚Leinfaat der 35 . er feat 
Nüböl up- Mai 19 ¼ 19%] Der. Silberrente 669% 66%, | 1188. 60% , 121/228 62½ &, 1258. 64% A feine 74, 75, 75 ½, 80, 82, 82%, 90 8 ez. 75 
Spiritus Ruff. Banknoten 93 9314 Regulirungspreis 1208, lieferbar 59 66% Gr bezahlt. — Hanfſaat er 50 Kilo ans 1 — 
April⸗Mai 22 1622 15 Oeſter. Bantnoten 90%) 90% Auf Lieferung Ye April⸗Mai 59 ½ Gd. ſat 87 & bez. — Mohn 7. . Tr 2 75 50 Aer % 
Aug.⸗Sept. 23 11123 12] Wechsckerz. Lond. 6.21 6.21% [| Rleefaat loco 7er 20084, roth 31 He theum 11 % bezahlt. — Spiritus der 10,000 di 


Ital. Rente 61 ½. ohne Faß in 


Frankfurt a. M., 13. März. Effecten⸗ Societät. 


Petroleum Ar 10044. loco ab Neufahrwaſſer 4% A 
„Auf ent Ya April 4% . J 
Steinkohlen Nr 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer in 


9 142 5 Ra Br. 21 712 R Gd., 
Creditactien 244½, Franzoſen 338 ¼, Galizier 243 ½, 215 r 
Vombarben 108%, Eitiabethbahn 21314, Provinzial⸗ Kabmlabimgen, „bapbelt, afiehte e a m Dr Br 
1 5 dennen ‚83%. Matt. : i Wechfel⸗ und Kondecourfe. London, 8 Tage Juni 23 & Br. 2% 
. her urg, 13. März. ee Weizen 6.23%, Gd., 3 Mon. 6. 21% Br., 6.21% gem Am⸗ Gd., Auguſt 
nine foi Wegen de. de 26 g 1000 fils 250 herd 10’Tape 142% Oh. Bari 10 Tage 0% Br. i 000 Lil 
Br., 248 Gd 3 ril⸗PMai 1267. 261 Br., 3½ % Preußiſche Staatsſchuld⸗ Scheine 91% Gd. Berlin, 13. Mär, Abi fi 0 11 


73—90 R nach Qualttät gel 
re N 
H bez., 


2 „ Ar 3½ 4% 
260 Gd., Mai⸗ 12 261 Br., 260 n 
„ Jm - Juli 186 261 Br. 200 Gd. dd 4% do. do. 94% Ob, 4% % do do 10 Br. 
Roggen der März 1000 Kilo 194 Br., 192 Go. 5% Danziger Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft 95 Br. 
F Op. de Dai-ni |’, Hanziger bemiice Babrit 85 Dr. 5% Dan- 
190 Br, 189% Gd. dee Jun Int 190 Pr. Pur, Nennen Öctien > Cefellichaft 70 . 
189 0 afer feſt. — Gerſte ſtil. — Nüͤbzi] Danziger Hppotheken⸗Pfandbrieſe 98% Br. 5% Pem⸗ 
feſt, loco 62, ai 62, Me October Ye merſche Hypotheken ⸗ r 98 Br. 5% Ma⸗ 
200 C. 65. S ritus feſt, Ye 100 Liter 100 4 rienburger Ziegelei⸗ und Thon⸗Waaren⸗Fabrik 100 Br. 
„ April-Miat 56%, Ir Suli-uguft|- on Docheberänt ber Kaufmanmjeaft 
en up Sea er ai Free matt, Danzig, 14. März 1874 
} f 2 „ 7 N 1 
Aale des 19,00 St, 00 Er. J Min 18,00 erscht an Schnee. Bend dg. Sonnen 
f \ ‚ i it Schneefall. Wind: NW. 
Gb., Ne August Dezember 14,65 Gd Weizen loco zeigte ſich in matter Stimmung und 


5 ärz. troleut . a 
8 a 2 wer m feſt, Stan nur vereinzelter Kaufluſt, denn wider Erwarten lauteten] 7. 


eftpreußifche 5 1 ritterſchaftl. 84% 


t, 


1 


3 j die heute eingetroffenen engliſchen Depeſchen flau und 1111 K, No. O u. 1 10%¼—1 
em, 13 br een 8 eſchäftslos. Nur 130 Tonnen wunden verkauft und 1097. 
D Ma 388 November 344. — Roggen Inco der Markt 1 zu eher etwas billigeren Preiſen. 5 ; 
über. i Ye Mai 244 ½, e Juli 225 Bezahlt iſt für blauſpitzig 122/584. 73 „, hellfarbig %]1 
me October 215%. — Raps April ‚| 11984, 83½% 3%, bunt 12777. 85% , hochbunt glaſig 


124/584, 86 %, weiß 12644. 88%, & der Tonn 
mine zubig. 126% bunt April⸗Mai 85%, 85% & be⸗ 
zahlt und blieb 35% Br. Regulirungspreis 1268. 3 
dunt 85 %. Für geſtern notirte 100 Tonnen Weizen 
April⸗Mai laut Probe war der Preis nicht 87½ &, 
ace 87 117 ſeſt er ö 
oggen loco feſt, 11827. 60% „121/28. 62 ½ 
. 12208. 63% A, 12588, 64% wurde Yr Tonne 
bezahlt. Umſatz 45 Tonnen. ermine feſt, 12082, 
April⸗Mai 59 % Gd. — Gerſte loco nicht gehandelt. 
— Erbſen loco nicht gehandelt. — Kleeſaat loco rothe 
Se 7 100 Kilo bezahlt. — Spiritus nicht zu⸗ 


e. Ter⸗ 


er April —, Per 

October 382 2 — Rüböl loco 341%, Mai 34% 
>= Her 30, — Welten Gebt 35 & 2 
. ‚xonbon, 13. März. [Getreidemarkt. uß⸗ 
bericht.) Der Markt Käse für ſämmtliches r 
er. — 


ramm mit Faß loc 
r., dur März⸗ 
9½% & bez., 


Faß 22 6 bez., 
4 5 bel Je Apel 


Danzig, den 13. März 1874. 
[Wochenbericht] Wir hatten bis 5 7er 
das ſchönſte 1 und wurden letzte Nacht 
durch Froſt überraſcht, der auf den Gewäſſern eine 

dünne Eisdecke bildete, die indeſſen durch die bereits 

fahrenden 3 leicht geräumt wurde. 

Vom Auslande lauteten die Getreideberichte etwas 
e men | 


7 
Zern 


5 8 . 
loco 22, e f \ 5 m 
li 22%, Ye tember 23% bez — 
etroleum loch 4% n bez. und Br., Kleinigkeiten 
Negulirungspreis 4% A, September⸗ 
Br. — Speck, amerik. 14% ' 
R tr. bez. — 190 ruſſ. Seifen 13% A bez. — 
Soda, engl. eryſtalliſirte 211 & tr. . Brutto-. 
ex Schiff bez. 


einem Umſatze von ca. Tonnen während 
der Woche eine Preisſteigerung von 15 bis 
2 Dor une zu berichten. Bezahlt wurde: 
roth 127, 13284. 79, 85 &, fein roth 13244, 86 ½ K, 
hellbunt 126/7, 12924, 86, 87 &, bunt 122, 12544. 82, 
84% &, hochbunt und glasig 126/7, 130, 1327 
87 ½, 89, 90 &, fein hochbunt 134/58, 92 &, extra 
rein 13387. 94½ , weiß 126, 13082, 90 
Regulirungspreis 12687 bunt 84 ½, 85 . Auf Lie 
1 bunt r April⸗Mai 85 & gehandelt: 
aut Probe 12324. hellbunt er April⸗Mai für 200 
Tonnen 87% & bezahlt. 

Roggen blieb während der Woche ſehr ſchwach 
sugerälhet, dagegen war die Conſumtionsfrage reger 
und wurden zu Anfange der Woche feſte, ſpäter 
bis 2 % de Tonne höhere Preiſe zugeſtanden. 
Bei einem Umſatze von ca. 150 Tonnen bezahlte 
man zuletzt: 12024, 124% 62, 63½ & Regulirungs⸗ 
preis 12084, 59 Auf Lieferung Jr April⸗Mai 59 
roße Gerſte 10784, 112/1364. 11464. 
Ä „kleine do. 103/424. 10528. 561%, 57½ 
„ — Mittel-Exbien 53% A, Koch⸗Erbſen 54, 55 K* 
Petersburg, 13. März. (Schlußcourfe) Lon- | < elbe Lupinen 44 


Schiffs⸗Liſten. 5 
Neufahrwaſſer, 13. März. Wind: W. 
Angekommen: Patterſon, Gem of the Nith, 
Blyth, Kohlen. — Schultz, Marianne Bertha, Liver⸗ 
vol, N beſtimmt nach Memel. — Johnſon, 
eneſſee, Shields; Boys, Commodore, Hartlepool; 
beide mit Kohlen. : ® 
Geſegelt: Major, Agdanes (SD.), Nemcaftle, 


Getreide. ; 
Den 14. März. Wind: WSW. 
Angekommen: Gibſon, Mary Louiſe, Hartle⸗ 


Vall ohlen. — Hanſen, Romerige, Sandefjord, 


alla 
Geſegelt: Brockſch, Blonde (SD.), London, 
Getreide. . 

Ankommend: Brigg „Heinrich George“, Capt. 


— 


55 A Schultz. — 1 Dampfe 
doner Wechſel 3 Monat 33098, ehfel | Hafer 54 % — Rübſen 82 . — Dotter IR Ye| Au 4855 
„Monat 281%. ae wech engt 10 . Tonne deut — Weißes Kleeſaat nach Quafität| Thorn, 13. März. — . 1 Boll 
e Be te Heakl. =— Die piefmähentlihe Cpitug ; 2 
Anl. (geſtylt. 5 er = . 5 i irituszu⸗ i . 
aut kart 5,89. 5 Große zu e ee = 177 uhr, aus ca. 50,000 Liter beſtehend, fand zu 21, 216 2 Meteorologifbe Beobachtungen 
15 n 55 47, Je August 7 100 Liter à 100 7 Nehmer. 85 5 Barometer« ER 
Weizen ai . loco 8, 00, 2 and in nd un etter. 
aas 30. Hafer ee Ma- Punt 2. 90. Hanf Jae Jun Productenmärkte. Gen. im Grein. 
—. Leinſaat (9 Pud) Ne Mai 13%. — Wetter: ‚Königsberg, 13. März. 15 Portatius & Grothe.) 13 4 338,16 | + 1,0 NNW., mäßig, hell, wolkig. 
Regneriſch. 8 Weizen r 424 Kilo etwas eſter, dochbunter 12623. 10 N 337,36 | + 0,3 [ W. mäßig, hell, wollig, 
Newport, 12. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf] 108%, 12784, 109, 127/284, 109, 111, 129/028. 110 12 337,19 [ 3,2 NW., mäßig, hell, wolkfg 
ECC ͥ ³·m⁊ T ET 


+ Zinſen bom Staate garantirt. 
Tip, ; en 


Berliner Fondsbörſe vom 13. März 1874. 
Dit, 


did. 


872, 
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N eee m 984 1093. | Oftpreuß. Südbahn 46% O. ationen. Danzig Bantver. | 63 89% Nord. Pap.-Far 63 8 | Eovereigns 20 
4 113% | do. Stiegl. 5. Ant. 8275 do. St.- Br. 80. | 0 | Gottbard-Vahn | 5 190 ½ Danzigerprivatb. 1167 [ MWöhlertMafhinf. | 59° | 6 Napoleonsd'ot 5.10% 
227% | Ruf. Stiegl. d. An 5 91 BommGentralsgn. | 20% 5 | faaſchan-Oderbkg. 5 77, Darmft. Bant 145 15, [MeftennWeieli. | 12 ½ 17 Imperial 15 
3} 96% do. Präm.-A. 18645 142 Rechte Oderuferb. 120 6 TKronpr.Rud.⸗B. 5 8556 Deutſchehenoſſ. B. 104 | 102%, J Valtiſcher Noyd 28 0 Dollar 1.11% 
5844 | do. do. von 188615 1393 do. St.-Br. 120, 6. [ tdeſt.⸗Fr. Staatsb. 3 309 Deutſche Bank 79% 8 |Eibing-Eifend-F. | 13½ 10 Frende Bantnosen 99%, 
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H. Regier. 


A Seer anten Semeisze. 
Sonntag, den 15. März, Vormittags 
!0 Ubr, Plebig! Herr Prediger Röckner. 
Jie heute 2½ Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Adele 
von einem geſunden Knaben zeige hiemit 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Altmünſterberg, den 13. März 1874. 
. ̃ 2, 7 EEE: 
Heal früh 1% Uhr entſchlummerte zu 
einem beſſeren Leben nach ſchwerem 
Leiden Frau Florentine Concordia 
. geb. Plath, in ihrem 58. Lebens⸗ 
jahre. 

Tief betrübt zeigen dies allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel ung an 
de die Hinterbliebenen. 

Forſthaus Bülow, den 13. März 1874. 


Wilson's regelmässige 


Steamer-Linie 


zwischen Hull und Danzig 
vermittelt durch erstklassige Schrau- 
bendampfer wöchentlich oder alle 
14 Tage je nach Bedarf. 
 Güteranmeldungen erbitten und jede 
nähere Auskunft ertheilen die Rheder 
Thos. Wilson Sons & Oo., 
Hull, 
und deren Agent 
F. @. Reinhold, 
SU ai, Danzig. 
Li RE a 1 Er, 
Iverpool—Danzig. 
liegt in Ladung die holländiſche Schooner⸗ 
bark „Aſtrea“, Capt. Mulder, A. 1. 
Germaniſchen Lloyd, und hat noch Naum 
für Güter. Anmeldungen nehmen entgegen 


die Herren Brown van Santen & Co. 
in Liverpool und hier 


Hermann Behrent. 


Comtoir von Albert 
Koehne Hundegaſſe 4, 
Harzer Küſe 


empfing a 


Herings⸗Auction. 


Dienſtag, den 17. März 1874, Vormittags 10 Uhr, mit 


norwegiſchen Fett⸗Heringen 


t diverſer Partien 
im Herings⸗Magazin „Langelauf“, Hopfengaſſe No. 1, von 


8080) | Robert Wendt. 
Marien-Hütte, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft laden wir auf Grund des $ 20 unſeres 
Statuts zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Montag, den 30. März 1874, 


5 2 Nachmittags 4 Uhr, 
im oberen Saale des Herrn C. 2. Leutholtz hierſelbſt, Langenmarkt 11, hiermit ein. 
a 


gesordnung. 
1) Geſchäftsbericht. g 
N Vorlegung der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge. 


3) Wahl von vier Aufſichtsräthen. 
) Wahl von drei Reviſoren. { 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an dieſer General⸗Verſammlung beteiligen 
wollen, haben ihre Actien lun zwei Tage vor dem Verſammlungstage im Comtoir, 
Gr. 9 No. 6, gegen u m von Stimmkarten zu deponiren. 

4 


anzig, den 13. 874. 
is Der Auffichtsrath. 


Miarien-Hütte, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit auf Grund des § 26 
unſeres Statuts zur außerordentlichen General Perſammlung auf: 

Montag, den 30. März 1874, 

' Nachmittags 5 Uhr, : 
im oberen Saale des Herrn C. H. Leutholtz hierſelbſt, Yangenmarkt No. 11, ein. 
e en e 1 
Beſchlußfaſſung über den Verkauf des Etabliſſements und Liquidation reſp. 

Auflöſung der Geſellſchaft. 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an dieſer General⸗Verſammlung betheiligen 
wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens zwei Tage vor dem Verſammlungstage im Com⸗ 


Robert Ballerstaedt. 


toir Gr. Gerbergaſſe No. 6 gegen Empfangnahme von Stimmkarten zu deponiren. 
Magnus Bradtke, 8 den 700 Bl 0 
= Ketterbagergaſſe 7. Der Aufſichtsrath. 


Robert Ballerstaedt. 


Das Mübel⸗Magazin 


125 „ Langenmarkt No. 2, 
Atelier für complete Zimmer -Einrichtung, 


von 
Otto Jantzen, 
vormals H. A. Paninski & Otto Jantzen, 


Zur Saat 


5 offerirt 
Sommer⸗Roggen, gelbe und 
blaue Lupinen 


W. Wirthschaft. 
Astrach. Perl-Caviar, 
frische Kieler 


Bücklinge empfiehlt zu Ausſtattungen und neuen Einrichtungen 
u. fetten Räucherlachs vollſtändige Möblements. 


Preiſe 5 r Gegenſtände 
Sopha's in kräftigſten Polſtern, Rips⸗, Plüſch⸗ und Damaſtbezügen, in gerader 
und geſchweifter Facon, von 20 e., 21 Re, 24 & x. 
Stühle in jeder beliebigen Holzart und Muſter von 9 & pro % Did. 
Speiſe⸗ u. eifel e in den neueſten Fagons von 9 , 12, 16, 26, 34 Mic. 
Sophaſpiegel, Pfeilerſpiegel, Toilettenſpiegel, Stehſpiegel, Raſirſpiegel, ſowie die 
feinſten Trumeaux zu jedem Preiſe von 2 an. 
Silber, Wäſche⸗ und Kleiderſpinde, erſtere mit Spiegelglas oder Etagore, 
1 und 2⸗thürig, in gerader und geſchweifter Form, innen polirt, mit Holz⸗ #9 
oder Marmorplatte, von 10, 14, 18, 21, 26, 38 3g ıc. 
Mahag. und Rufbaum-Gylinder-Bftcang, ſowie Damen: und Herren: 
chreibtiſche in ſehr großer Auswahl, letztere von 21 & an. 
Bettgeftelle mit Springfeder⸗Matratze u. Keilkiſſen, complet, von 19 . an. 
Waſchtiſche in Eifen 2 %, desgl. birk. u. mah. von 2, 4, 9 u. 14 ıc. (8240 


Langenmarkt, grünes Thor. 
etten Räucherlachs, 
Neunaugen, Gelee⸗Aal, 
Ruſſiſche Sardinen, Spickaal, 
Aſtr. Perlcaviar, 
Sardinen a Phulle, 
zu ermäßigten Preiſen empfiehlt 


A. uv. 2 nda, 
ene Br 
Mypliene und baumwollene 

Hemden, 


Jacken, Strümpfe, ocken, Fortſchritts⸗Medaille der Wiener Weltansitellung 1873. m 
Strumpflängen empfiehlt der Champion 
Strumpf asren Fabrifant Gras: und Getreide⸗Mäh⸗ 


F. W. Puff, 


5 Fiſcherthor 11. 6 

Probsteier Saathafer . 

Probsteier Saatgerste s. 
F. E, Grohte. 


Ee neue complete Locomoblie 
von 8 Pferdekraft, aus der englischen 
Fabrik von P. & H. P. Glbhbons mit 
vergrösserter Feuerbüchse und Handspeise- 
Pumpe ist zu verkaufen. Näheres bei 


Hermann Pape, 


maschinen 

von Warder, Mittohel & Co. 
in Springfield, Ohio, 

empfehlen zur baldigſten Beſtellung 


Glinski & Meyer, 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 112. 
Um den vielfachen an uns gerichteten Anfragen wegen der 
Buckeye, Gras- und Getreide-Mähmaschine 
von Adriance, Platt & Co. in Newyork, zu begegnen haben wir die Herren 
Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen, daß wir auch dieſe Maſchine wie in den frü⸗ 
heren Jahren in unſerer Niederlage führen. (8250 


Zur Frühjahrs- Bestellung 


8248) hBnuttermarkt 40, 
b 115 i Coleman’s "Kultivatoren 
D mereien n a „8 N 
und Blumeni Anlinaschindn; Nn 


Pferdehaken, 
Guanostreumaschinen! 
und Schollenbrecher, 


ferner 
Locomobilen, Dreschmaschinen, Torfpressen 


aus der Fabrik von 


Rlohard Garrett & Sons in England. 


Seine öſitzige und eine Kfigige Beichaiſe, ſo⸗ 
wie ein Sahnhofetenmäportmagen, welche 
noch gut erhalten find, ſucht zu 
Weſt r. Meldungen 


15%. ſtark, 75 Beben lamg, 5 ee en Der General-Agent 
kaufen auf dem Holzfelde neben d. Matten⸗ 
11 Brücke. 8207 A. P. Muscate, 


8 hilis eschleo „ Haut- 
yp , und Frauenkrankhei- 
ten etc., auch dia veraltetston Fälle, heile 
ich brlefflah zuell und sicherz . 

Dr. Harmuth, Berlin, Ernest, 63, 


Danzig und Dirschau. (7022 

Ein B äckerei⸗Grundſtück Eu altes noch brauchbares Roßwerk 

iſt zu verkaufen. Adreſſen unter 8206 in E wird zu kaufen geſucht. Adr. unt. 8205 
der Exped, d. Ztg. erbeten, in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Den Eingang unſerer ſämmtlichen Neuheiten für die Frühjahrs⸗ 


und Sommer ⸗Saiſon in: 


Fr. Wedemeyer. 


Eine Centrifugalpumpe, 


Cubikf. Waſſer pe 
Umſtände halber bi 15 
Hoffmann in Prauſt 


Leiſtungsfähigkeit 80 er 
Münte faſt neu, iſt 


zu verkaufen bei G. 


| Lehrling 


Kleiderstoffen, französischen Long-Chäles, englischen Lama- Tüchern und Reise-Plaids eg 


in reichhaltigſter Auswahl, beehren wir uns ergebenit anzuzeigen. 
Ferner empfehlen wir in beſten Qualitäten: 


Schwarze Lyoner Seiden-Cachemirs und schwarze Lyoner Sammete in neuem Schwarz. 


F. W. Faltin & Co. Nachfolger, 


Langgasse 13. 


Sſtelle geſucht. 
Ein gewandter junger Mann (Ober⸗ 
Tertianer d. Gymn.), ſucht eine Lehrlings⸗ 
ſtelle mit freier Station in einem Fabrik⸗ 


durch die Exped. d. Ztg. 


Ein ſehr günſtig gelegener geſchäft und bittet um Offerten unter 8244 
Ds) 


auplatz in Stadtgebiet, 
ca. 2 preuß. Morgen groß, 
115“ Straßenfronte, unmittel: 
bar an der auſſee, iſt zu der 
kaufen. Das Grundſtück würde 
ſich ſehr eignen zu einer Dach⸗ 
pappen⸗Fabrik, Dampfmahl⸗ 
mühle oder Kalkbrennerei. Me: 


flectanten belieben Adreſſen 


unter 8233 in der Expedition 


der Danziger Zeitung abzu⸗ 


geben. 2 
Eke Grundſtück mit Hofplatz oder 
ch Stallun 


eränmige Reſtauration m. Wohnung 
und "allem Zubehör gleich zu ver⸗ 
miethen und zum 1. April zu be⸗ 


a r 
Küchenſtube und Zubebör zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter 8204 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. fe Eichen bie In. M 155 

ine geprüfte Erzieherin, die in Muſik, 
E Sbeachen und allen Wiſſenſchaften 
unterrichtet, und die ſeit einigen Jahren 
ſich als tüchtig in ihrem Fache bewährt hat, 
ſucht von ſogleich oder ſpäter ein Engage⸗ 
ment. Adreſſen unter A. K, Graudenz 
poste restante erbeten. 


x Kl. Poegborf bei Reichenau i. Oſtpr.] 3 


Oiſt zum 1. April cr. die Inſpectorſtelle 
mE Auen ſoliden tüchtigen aaa zu 
beſetzen. Gehalt 120 K. (8212 


findet zu Oſtern unter 


Ein Lehrlin 


ünſtigen Bedingungen eine Stelle in 
H. Femmes Buchhandlung in 48325 


burg. 
in junges Mädchen, welches e hieſige 
Schule oder e. Seminar beſucht, findet 


gut empfohlene Penſion Pfefferſtadt 23. 
Ein tüchtiger Koch, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 
Stellung. 
dieſ. Zeitung erbeten. 
37% 2. April wird ein füchtiges, bebientes 
Stubenmädchen, am liebſten ein ſolches, 
das auf Gütern gedient hat und gute Zeug⸗ 
niſſe befißt,, gegen hohen Lohn zu miethen 
geſucht. Näheres Langefuhr 21. 


Ein Commis, 
gewandten Verkäufer, findet in meinem 
Leinen Wäſche⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. April ein günſtiges Engage⸗ 
ment. Joachim Brat, 
8223) Sloly i. Pomm ___ 
(Kine herrſchaftliche hübſche 
Wohnung, in einer Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, von 45 Zim: 
mern, wird von 2 ruhigen Leu⸗ 
ten zum 1. Oetober geſucht. 
Adreſſen unter 8022 in der 
Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
12123 NE Tec 
opengaſſe 58 iſt eine Comtoirſtube zum 
J J. Mol zu . Daſelbſt i. 5 kl. 
Wohnſtube a. e. einz. Herrn zu vermiethen. 


Naturforschendediesellschaft 

„Zur ordentlichen Verſammlung am 
Mittwoch, 18. März, 7 Uhr, 
wird hierdurch eingeladen. Herr Realſchul⸗ 
lehrer Schultze: Demonſtrative Mitthei⸗ 
lungen über: „Süßwaſſer⸗ und Kieſel⸗ 
ſchwämme.“ Herr Landſchaftsgärtner J. 
Radike über? „Nadelhölzer und deren 


Formen.“ 5 
85 Bail. 


Kaufmännischer Verein. 

Dienſtag, den 17. März, präciſe 8 Uhr 
Abends: Auſterordentliche Generalver⸗ 
ſammlung. { 

Tagesordnung: Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des von der Commiſſion vorgeleg⸗ 
ten neuen Statutenentwurfs und Beschluß 
faſſung darüber. 


Der Vorſtand. 


Hallmann’s 
Grand Restaurant, 
Breitgaſſe 39. 
(Vorläufige Anzeige.) 5 
„Donnerſtag, den 19. März, Benefiz für 
die Local⸗Soubrette Frl. Olga Matſchula. 
S den 22. März: Unwiderruflich 
letztes Auftreten der Geſellſchaft de la 
Garde, F. Hallmann 
Hintz’s 


Concert-Salon, 


Breitgaſſe No. 42. 

Heute und die folgenden Abende Con⸗ 
cert u. Geſangsvorträge von einer neu 
engagirten Damen⸗Kapelle, wozu freundlichſt 
einladet G. Hintz. 


Oondcert. 


Adr. unter 8251 in der Exped. 


2 e 
Cafe d' Angleterre, 
Landes = 5 ligen ſtth 
nge e am Heiligengeiſtthor. 
Täglich Abends gro ee Kane und 
Vorſtellung der beliebten Damenkapelle 
König aus Berlin. ß 
NB. Nur gute Speifen und Getränke, 
franz. Billard, feine B 
— 24 R. Hein. 


Zinglershöhe. 


Sonntag, den 15. März 


Aufang 4 Uhr. 
Entree 3 N, Kinder 1 u 
8172) H. Buchholz. 


BEN D 


Kaffeehaus 
zum Freundſchaftl. Garten. 


Sonntag, den 15. März: 


Concert 


mit Streich⸗Inſtrumenten 
vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſar.⸗ 
Regiments No. 1. 
Anfang 6 Uhr. 
8118) 


Friedrich- Wil 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 15. d. Mts.: 


Großes 

Concert. 

Entree 3 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Loge 5 Sgr. 


Au fang 6 uhr. 
NB. Aus beſonderer Gefälligkeit 
wird Herr Walter, Concertmeiſter 


am hieſigen Stadttheater, in dieſer 
Winter⸗Saiſon das letzte Mal einige 
Solo⸗Piecen für Violine an 
8249 C. Schmidt. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, 15. März. (5. Abonn. No. 15.) 
Vorletztes Auftreten der Frau Lang⸗ 
Ratthey. Vor dem 5 Soloſcherz. 


Hierauf: Das Portrait der Gelieb⸗ 
ten, Wide in 3 Acten v. Feldmann. 
N 

ne, rette in von 
Offenbach. ie Walden u. Anne⸗Marie: 
Frau Lang⸗Ratthey. 

Montag, 16. März. (Abonnement susp.) 
Negie-Benefiz für Herrn Ellmen⸗ 
reich. Anna von Oeſterreich. Schau⸗ 
fpiel in 5 Acten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

Dienſtag 17. März. (Abonnement suspendu,) 
Letzte Opern⸗Vorſtellung in dieſer Sai⸗ 
ſon und Beneſiz für Fräul Kaiſer. 
Die Hugenotten. Große Oper in 5 
Acten von Meyerbeer. 

Mittwoch, 18. März. (Abonnement susp.) 
Zweites Gaſtſpiel der Frau Reſener 
vom Stadt⸗Theater in Riga: Viel 
Lärm um Nichts. 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, 15. März: Gajtiviel des Bal⸗ 
letmeiſters Herrn Oeoohetti und 
der Solotänzerin Fräul. Höflich. 
Die Zillerthaler. Liederſpiel, Eine 
fromme Schweſter. Singſpiel. 
Nachtigall und Nichte. Schwank. 

Dave hat's erlaubt. Schwank. Pas 

e oing Chinois, getanzt von den 
Damen Frl. Höflich. Grube, Nicode u. 
Pollak und Herrn Seal 25 
„ Abgeſehen von der eigent chen Moral 

der von Pen Hausbeſitzern des Fiſchmarkts 

No. 1221 an die Staptwerorbneten-Per. 

ſammlung eingereichten Broſchüre und der 

darin an dieſelbe geſtellte Zumuthung, ift 
ſchon der hauptſächlichſte Grund, welcher 


den Forte dieſer chene ſprechen 


ſoll, dem Nenner der Verhältniſſe des Fiſch⸗ 
markt⸗Verlehrs mehr als hinfällig: Es wird 
von den Hausbeſitzern in qu. Eingabe von 
einer Nichtzunahme des Verkehrs dortſelbſt 
geiprochen, um damit ein Motiv zum Fort⸗ 
eſtande ihrer Vorgebäude zu haben. Nun 
weiß jedoch jeder unparteiiſche Bewohner 
anzigs, wie gerade dieſer Markt immer 
mehr frequentirt wird! Sprechen hierfür 
nicht mehr als alles andere ganz einfach die 
9 en des Fiſchmarkts ſeit den letzten 
Jahren?! 
Trotz Broſchüre, trotz Allem, Thatſachen 
ſind doch nicht mac und gegen den 
Strom iſt nicht 8 chwimmen! Drum fo 
auch mit dieſen Verkehrshinderniſſen! 


Redaction, Druck und Verlag von 
A W. Kafemann in Danis 


ME —— 


